
Erscheint Mittwoch >' ' md T : " tags und
kostet monatlich 30 f Menniges ns Haus
gebracht , in der Expedition abgetz .monat¬

lich LZ Pfennige.

für die Stadt Mosheima,Taunus
Druck und Verlag von K. Messerschmidt, fjoflidm am Taunus.

Expedition : Heuer Weg 6.

ipreis für Inserate die 6 gespaltene Leite;
oder deren träum sv Pfennige.
-für den Inhalt verantwortlich:

"R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kristel , Warrtzeim u. Lorsknch.
Ar. 44 Samstag, den3. Juni 1914. III . Jahrg.

a

Hmtliche Bekanntmachungen.

Am Mittwoch, den 3. Juni 1914, Abends 8 uhr findet im
Rathaussaale Hierselbst eine öffentliche Sitzung der Stadtver¬
ordnetenversammlungstatt.

Hofheim a. Ts ., den 30. Mai 1914.
Der Stadtverordnetenvorsteher: l) t . M. Schulze-Kahleuß-

Grasversteigerung.
Montag, den 8. Juni ds. Js ., Nachmittags 5 Uhr wird

das Gras der Gemeindewiesenbelegen auf den Bruchweiden
und hinter dem Eisenbahndamm am Floßwald öffentlich ver¬
weigert.

Zusammenkunft ist aus der Lorsbachcrstraßeam Eisenbahn¬
übergang nach Langenhain.

Hofheim a. Ts -, den 2. Juni 1914.
Der Magistrat : Heß.

" ^ tfönntmrt ^ uMe
Bett. Achtuhrladenschluß in Hvfheim a . Ts.

Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der beteilig¬
ten Geschäftsinhaber und mit Zustimmung des Magi-
ffrats in Hofheim bestimme ich auf Grund des § 139
der Reichsgewerbeordnung und unter Berücksichtigung der
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 25. Ja¬
nuar 1902 (Reichsgesetzblatt Seite 38). was folgt:

§1 ). Alle offenen Verkaufsstellen in der Gemeinde
Hofheim müssen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . März
jeden Jahres , von 8 Uhr abends ab  für den geschäft¬
lichen Verkehr geschlossen sein. Während der übrigen
Jahreszeit kann der Geschäftsverkehr in offenen Ver¬
kaufsstellen wie bisher bis abends 9 Uhr stattfinden.

8 2 ). Ausnahmjen.
An allen Sonnabenden , an den vier letzten Wochen¬

tagen vor Weihnachten , am letzten Wochentag vor Neur
lahr, an den drei letzten Wochentagen vor dem Hofheune-
Alarkt und am letzten Donnerstag vor Ostern , falls cr-
sterer in das Winterhalbjahr fällt , wird der Beginn der
Ladenschlußzeit für alle offenen Verkaufsstellen auf 9 Uhr
abends festgesetzt.

ß 3). Entgegenstehende Bestimmungen werden hiermit
aufgehoben.

8 4 ). Die Verordnung tritt in Kraft , sobald fie m
artsüblicher Weise veröffentlicht ist.

Wiesbaden,  den 16. Oktober 1913.
Der Regierungspräsident . I . V . : gez. v. Gizycki.

Veröffentlicht!
Während der Zeit , in der die Verkaufsstellen auf Grund

der vorstehenden Bekanntmachung geschlossen sein müs¬
sen, ist der Verkauf von Waren der in den geschlossenen
Verkaufsstellen geführten Art sowie das Feilbieten von
solchen Waren aus öffentlichen Wegen , Straßen , Platzen
oder an anderen öffentlichen Orten oder ohne vorherige
Bestellung voii Haus 31t Haus im stehenden Gewerbebe¬
trieb (§ 42 b Abs. 1. Ziff .-I . ber R .G .O .) sowie im Ge¬
werbebetrieb im Umherziehen (8 55,  Abs . 1. Ziff . 1. a.

O .) verboten.
Ausnahmen können von der Unterzeichneten Polizei¬

behörde unt .bestimmtenVoraussetzungen zugelassen werden.
Hofheim a. Ts ., den 23. Oktober 1913.

Die Polizeiverwaltnng : Heß.

Wird wiederholt veröffentlicht,
insbesondere wird darauf hingewiesen, daß ei«

«erkauf über « Uhr abends hinaus  auch an
?en Sonnabenden des Sonrmerhalbjahres nicht
statthast  ist.

Hofheim a. Ts . , den 26. Ma, 1944.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Cokal-Ilacbricbten.
. — Die Aufsicht über die Krankenkassen  ist durch

Ewen gemeinsamen Erlaß des Ministers für Handel und Ge-
^rbe und des Landwirtschaflsministersgeregelt. Danach ha-

kn btt Vcrsicherungsämter die Geschäfts- und Rechnungs-
Ehrung der von ihnen beaufsichtigten Krankenkassen nach ih-

Ermessen regelmäßig, außerdem aber in jedem Kalender¬
uhr mindestens einmal unvermutet außerordentlich zu prüfen.

Gemeinde- und Ortspolizeibehörden dürfen Prüfungen
Art nickt überlaüen werden, da ihre Beamten mit denArt nicht überlassen werden, da ihre Beamten mit den

fiAchlägigen gesetzlichen Vorschriften nicht genügend vertraut
m können, ganz abgesehen davon, daß die Prüfung der Ge.

"mhrung für die Aufsichtsbehördedie beste Gelegenheit'chüstsf'

bietet, die Verwaltung der Kassen näher kennen zu lernen.
Die Prüfung hat sich auch auf die Melde- und Zahlstellen,
Sektionen, Genesungsheime, Heil- und Pflegeanstalten der Kran¬
kenkassen zu erstrecken. Nachdem die im Krankenversicherungs¬
gesetz§ 44 vorgesehene Oberaufsicht der höheren Verwaltungs¬
behörden fortgefallcn ist, können die Oberversicherungsäniter
nicht mehr als berechtigt angesehen werden, selbständig die Ge¬
schäfts- und Rechnungsführung der Krankenkassen zu prüfen.

— Heute Abend 814 Uhr ist Versammlung  der
Jugendabteilung des evangel . Männer - und Jünglings¬
vereins im Rheingauer Hof. Weil sehr wichtige Punkte
auf der Tagesordnung stehen wird zahlreiche Beteiligung
erwartet.

— Sommersprossen sind für viele, besonders für damit be¬
haftete Damen, ein stetes Ärgernis, find sie setzten Himmel u.
Hölle in Bewegung, um sie los zu werden, meist mit negati¬
vem Erfolge. Tatsächlich sind diese ungebetenen Gäste voll¬
ständig und zwar auf leichte Art zu beseitigen, wie ein be¬
währter Arzt in der neuesten Nummer des über die ganze
Erde verbreiteten Familien- und Modenblattes „Mode und
Haus " , Verlag John Henry, Schwerin, G. m. b. H., Ber¬
lin W. 57, in einem längeren, allgemein verständlichen Arti¬
kel ausgeführt. Wie herrlich und vielseilig ist übrigens wie¬
der diese Nummer ausgestattet! Neben der Belletristik ein
reicher Modeteil, Handarbeiten, „Humor", Ärztlicher Ratgeber,
spannende Romane und vieles andere noch. Ganz speziell ma¬
chen wir auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der Verlag Nor-
malschnittc gegen Vergütung der eignen Selbstkosten. „Mode
und Haus " kostet trotz seines reichen Inhalts pro Quartal
nur 1 Mk., wofür 6 Nummern geliefert werden. Abonne¬
ments bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Probe¬
nummern erhältlich bei crsteren und durch den Verlag John
benry , Schwerin, G. m. b. H., Berlin W. 57. — Zu bezie¬
hen durch die Buchhandlung und Buchbinderei von Alb in
Schütz , Burgstraße No. 5.

Hus der Umgegend.
S Eppstein,  1 . Juni. In der Nacht von Freitag auf

Samstag wurde hier beziehungsweise auf dem Hof „Retters"
bei Fischbach ein frecher Diebstahl ausgeführt. Die Diebe
stahlen aus einem Hofe an der Fischbacher Landstraße in Epp¬
stein einen Handwagen, fuhren damit nach dem Hof „Retters"
stahlen dort zwei  Bienenstöcke, und kehrten dann mit ihrer
Beute auf demselben Wege zurück, von da nach Lorsbach und
Hofheim, die Spur wurde verfolgt bis an den neuen Bahn¬
übergang in Hofheim, da ging sie verloren. ' Das traurigste
an dem Falle ist, daß der Wagen einer armen Waschfrau ge¬
hörte, welche den Wagen in ihrer Wäscherei nötig braucht.
Darum werden alle diejenigen gebeten, welche irgend etwas
über den Verbleib des Wagens oder der 1 icnenkörbe berich¬
ten können, oder in der Nacht von Freitag auf Samstag mor¬
gens gegen 4—5 Uhr auf der Landstraße von Lorsbach nach
Hofheim und weiter zwei Leute mit einen braunen Handwa¬
gen mit zugedeckten Gegenständen gesehen haben, Mitteilung zu
machen an den Herrn Oberwachtmeistcr Schell in Hofheim.

Frankfurt  a . M . (Ein blutiger Bruderstreit). Vier er¬
wachsene Söhne eines Taglöhners in der Thronerstraße wa¬
ren schon oft in Streitigkeiten geraten, die zu Tätlichkeiten ge¬
führt hatten. Die Ursache hierzu war stets, daß der eine oder
der andere den Eltern zu wenig von seinem Verdienst abgab.
Deswegen kam es auch in der Sonntagnacht wieder zwischen
ihnen zum Streit , der diesmal aber einen blutigen Ausgang
nahm. Der eine, ein 30 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter,
versetzte seinem 24 Jahre alten Bruder , der Gelegenheits¬
arbeiter ist, einen Messerstich in die linke Brustseite, dicht un¬
ter dem Herzen. Der Schwerverletzte mußte dem Städtischen
Krankenhaus zugeführt werden, während der Täter nach dem
Polizeirevier an ' der Eichwaldstraße ststiert wurde. Der Ver¬
letzte liegt im Krankenhaus schwerkrank darnieder. — (Noch
rasch vor Pfingsten!) Am Pfingstsamstage wurden über 70
Paare standesamtlich getraut. Die Trauungen wurden durch
zwei Standesbeamte in der Geschlechterstube im Hause Lim-
purg und im Trauungssaal im „Römer" vollzogen. Der neu¬
hergerichtete Trauungssaal im „Römer" wird von jetzt ab
während der Trauungen mit hübschem Blumen- und Pfla »-
zenschmuck versehen.

Mainz -Kostheim . Am Tage vor Pfingsten wurde hier
der Steuermann Adolf Ebert  von einem Schlaganfall
betroffen , dem er auch bald darauf erlag . Kaum war
bei den Anverwandten des aus Klingenberg  a . M.
stammenden Mannes die Todesanzeige eingetroffen , als
eine zweite Meldung erfolgte , derzusolge die Schwester
Eberts , Frau Elise Schmitt , geb. Ebert am gleichen

Tage  in einer Heilanstalt infolge eines Schlaganfalles
plötzlich verstorben ist.

Kirdorf . Ein älterer Mann  wollte mit einem jun¬
gen Mädchen  den Bund fürs Leben schließen und fand sich
pünktlich um 11 Uhr auf dem Standesamt ein. Die Braut
die dem armen Heiratslustigen schon während der Brautzeit
merkwürdige Proben von Selbständigkeit und Emanzipation
bewiesen halte, erschien aber nicht; sie hatte cs vorgezogen,
samt den Möbeln, die der Bräutigam gekauft hatte morgens
zu verschwinden.  Wohin weiß man nicht.

Vilbel (Oberhessen ). (Eine ganze Familie vor Gericht.)
Hier stand eine ganze Familie von Petterweil, bestehend aus
Vater, Mutter und zwei Töchtern, wegen Widerstands und
Bedrohung vor Gericht. Sie hatten, als der Gerichtsvollzie¬
her ein Klavier und ein Mutterschwein pfänden wollte,
ihn mit Mistgabeln bedroht und das Klavier mit Spi¬
ritus überschüttet und angezündet . Das Gericht verur¬
teilte die Verteidiger ihrer Familienschätze zu Geldstrafen.

Diez  a . d. L. Einen traurigen Schluß fand einPsingst-
ausflug , den der Frankfurter katholische Jugendbund an
die Lahn unternommen hat . Dort ertrank der 16 Jahre
alte Oskar Hoffmann , als er entgegen dem Verbot des
Kaplans in der Lahn badete . Der junge Mami erlitt
anscheinend in dem kalten Wasser einen Herzschlag und
verschwand in den Wellen , bevor ihm Rettung gebracht
werden konnte.

Jugendpflege.
(Schluß).

Eine geregelte Pflege der Leibesübungen,  wie
sie für  die Jugend zweckmäßig ist, bieten ihr also in jeder
Beziehung , zu jeder Tageszeit  und auch unabhän¬
gig von der Witterung zu allen Jahreszeiten die
Turn v ereine.  In seiner Denkschrift über die bis jetzt er¬
zielten Ergebnisse auf dem Gebiet der Jugendpflege macht der
preußische Kultusminister, damit sie von den Gasthäusern u.
der Witterung unabhängig nnrd, neben der Errichtung von
Jugendheimen u. Lesehallen ganz besonders auf dte Erbau¬
ung von Turnhallen  aufmerksam.

Rein leibliche Kräftigung ohne weitere sittliche Erziehung
ist aber nur halbe Arbeit. Daher vereinigt sich mit der tur¬
nerischen Tätigkeit überall Zucht und Ordnung , ge¬
wissenhafte Pflichterfüllung und Pflege treue
Liebe zu Heimat und Vaterland.

Viele Vereine haben vortreffliche Einrichtungen zur Pflege
edler Geselligkeit.  Sie versammeln die ihr anvertraute
Jugend zu Gesellschaftsspielen und Gesang. Sie sorgen für
ihre geistige Fortbildung  durch guten Lesestoffu. pas¬
sende Vorträge. Gesellige Veranstaltungen, in denen die Ju¬
gend alle mitwirkenden Personen stellt, zeigen dann Eltern u.
Lehrherren, was für Früchte die turnerische Erziehung trägt,
und daß ihre Kinder und Pflegebefohlenen in den Turnver¬
einen gut aufgehoben sind. Diese haben auch noch den ganz
besonderen Vorzug, daß sie äußerst geringe Anforderungen in
geldlicher Beziehung stellen. Auch die Einrichtungen des Jung¬
deutschlandbundes, dem die Deutsche Turnerschifft angeschlossen
ist, kommen unserer Jugend zugut.

Alle , die die schulentlassene Jugend , Knaben
und Mädchen , zu beraten haben , Eltern , Lehrer
und Lehrherren , können daher nichts besseres run,
als sie den Vereinen der Deutschen Turnerschaft
zuzuführen.  Fast in allen Orten unseres Vater¬
landes ist dazu Gelegenheit geboten . Ein fri¬
sches und gesundes Geschlecht , das auch im spä¬
teren Alter sich mit Freuden seiner Jugendzeit
erinnert , wird dann für unser Vaterland heran -
wachsen.

Obige Bestrebungett werden im Turnverein in jeder
Weise gepflegt und seien die Eltern und Vormünder von
jungen Leuten daraus aufmerksam gemacht. Anmeldun¬
gen nintmt gerne entgegen der Vorsitzende des Turnver¬
eins , sowie die Mitglieder.

verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

Sfe&enpferd5eifc
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co.,
Radebeul , a Stück 50 Pfg» Ferner macht der Cr «am
„Dada “ (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weiß
und sammetweich. :: » •• Tube 50 Pfg.

zu haben bei: & Hennemann, Hoiheim.
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Vöits  CotalUator.
Die Wettsucht ergreift immer breitere Massen des

«vlkes , von Renntag zu Renntag werden neue Schichten in
den Strudel gerissen. Jeder Portier und jeder Dienstmann
rn den deutschen Großstädten wettet, in jedem Friseurladen
und in jeder Destille werden Wetten vermittelt . Ter kleine
Auge>tellte, ja selbst der Arbeiter , legt seine letzten paar
Mennige im Rennen an . Das Hauptgespräch in allen die¬
sen Kreisen bilden die Rennen, die Form der Pferde, der
Zustand der Bahnen , die Jockeys, die Trainer , die Tips.
Wer sich nie im Leben ein anständiges Buch kauft, leistet
ftch -rag für orag nicht eine, sondern mehrere der teuren
Sportzeitungen und außerdem noch die sehr viel teueren
Extraausgaben twit Tips . Dazu blüht die Vermittlung
von sogenannten Geheimtips , die schwer bezahlt werden.
Der kleine Mann kümmert sich aber nicht etwa nur um
die deutschen Rennen, sondern auch um die französischen,
jcr um diese viel mehr noch als um die deutschen. Das
Ganze ergibt das Bild einer geistigen Epidemie, Me gar

ernst genug zu nehmen ist, weil sie das deutsche Volk,
oe)feit Ruhm bisher darin bestand, das am tiefsten ange-

der Welt zu sein, in einem Kultus jämmerlicher
Hohlheiten hineintreibt . Hohlheiten zudem, die mit schille¬
ren materiellen Schädigungen verbunden sind. Es kann
also für diejenigen, denen Politik nicht Bolkseinlullung und
Volksverdummung, sondern Volksveredlung bedeutet, nur
eine Forderung geben, die gerade jetzt, wo das Renniuett-
ge,etz zur Diskussion steht, aufs schärfste erhoben werden
"fuß : Völlige Abschaffung des Totalisators ! Die Beträge
dre die Landespferdezucht gebraucht, sollen ihr in voller
Hvh? Bctoilltgt werden, d&er sie sollen nicht nusgebrncht
werden durch eine Zugrunderichtung des ganzen Volkes.
Klerne Mittel , wie das Verbot, Tips zu veröffentlichen,
helfen nichts mehr, dazu ist das Uebel schon zu sehr einge¬
fressen. Sicherlich wird das Wetten und Spielen mit der
Abschaffung des Totalisators nicht aus der Welt kommen.
Wesentlich ist vielmehr nur , daß die systematische, dauernde
Berschasfung von Gelegenheit zum Spiel für die große
Masse des Volkes ausgeschaltet wird, und daß damit wie¬
der unser Volk an anderes denken lernt , als an Jockeys
und Tips . Die Pferderennen werden dann aber eine wirk¬
liche sportliche Betätigung sein; es toird sich zeigen, wer
an dem Rennen an sich Interesse hat und wer nur am
Wetten . Heute ist 90 von 100 Rennbahnbesuchern das Ren¬
nen gänzlich gleichgültig. Sind die Rennen künftig ein
Zehntel so stark besucht >vie heute, so wird das kein Schade
sein; das Volk geht dann des Sonntags statt auf die stau¬
bigen Rennplätze in die wirkliche Natur ."

Mund schau.
Deutschland.

— Trunksucht  im Heere. Wie in der Marine , so
gewinnt auch im Heer die Ueberzeugung ait Boden, daß
dre bisherigen Trinksitten und -Gewohnheiten eine Schä¬
digung der Wehrfähigkeit bedeuten. Die vor wenigen Jahr¬
zehnten von Nordamerika ausgegangene Nüchternheitsbewe¬
gung, die seitdem fast sämtliche Kulturstäaten erfaßt und
in Deutschland schon etwa 300 000 überzeugte Anhänger
hat , läßt es an Aufklärungs - und Werbearbeit nicht fehlen.

Schiffsverkehr  im Schutzgebiet Neuguinea.
Wie man berichtet, sind im Laufe der Monate Januar und
Februar 1914 in Rabaul insgesamt 58 Schiffe mit einem
Gesamtinhalt von 38 842 Tonnen angekommen. Hierunter
befanden sich 37 Dampfer, 16 Segler und 5 Kriegsschiffe.
Der Flagge nach waren es 47 deutsche, 7 englische, 3 japa¬
nische und 1 norwegisches Fahrzeug.

— Erweiterung  im Postscheckverkehr. Nach einer
Veröffentlichung enthält die neue Postscheckordnungeine
Reihe wichtiger Neuerungen. Für Zählkarten , die jetzt bis
10 000 Mark lauten dürfen, ist kein Höchstbetrag mehr fest¬
gesetzt. Für Schecks wird der Meistbetrag von 10000 auf
20 000 Mark erhöht.

— Unrichtig.  Die Meldung, daß zur Zeit Vor¬
beratungen unter den Bundesregierungen stattfinden über
ein Gesetz, durch welches den Lebensversicherungsgesell-

Nachbarn.
2», i ! : I ! ’' Ti f (1

In dieser Sekunde war ein neuer teuflischer Plan in
Thorös Seele gefaßt : „Diesesinal soll er seinen Willen noch
haben, tritt er mir aber noch einmal in den Weg, dann
ermorde ich ihn.

Wie ich Lorenzens Schweine vergiftet habe, sv werde ich
auch dieses Tier da beiseite schaffen!"

Das dachte er und ungefähr so spräche er es auch offen
aus , während er ein Bündel Banknoten aus seiner Brust¬
tasche hervorzog und 200 Taler auf den Tisch warf.

Gierig riß der Lumpenhendrik das Geld mit seinen
schniutzigen Krallenfingern an sich und mit heiserem La¬
chen humpelte er davon.

Ungeduldig trat gerade in diesem Augenblick Hermine
herein und fragte in sehr energischem Don, was ihr Gatte
mit deni Lnmpenhendrik vorgehabt.

Thorö lachte laut auf und erwiderte : „Wollte dem
armen Schelm doch auch eine Freude machen, darum ließ
ich mir seine Liebestränklein zeigen und hörte seine Ver¬
rücktheiten geduldig an ."

Hermine schien wenig befriedigt von dieser Antwort.
Sie glaubte sie offenbar nicht, doch sie hatte es eilig, darum
verschob sie weitere Fragen auf später. —

Vier Wochen fpäter kehrte das junge Paar von der
Hochzeitsreise zurück und hielt seinen Einzug in das fest¬
lich geschmückte „Herrenhaus ", wie die Arendruver es
nannten . Die frühere Haushälterin blieb als Mamsell bei
Thorös und tat , was Hermine sehr kränkte, vom ersten Tage
an, als wäre sie eigentlich die Herrin . —

schäften die Anlegung eines Teiles ihrer Bestände in Reichs¬
und Staatspapieren vorgeschrieben werden soll, stellt sich
als unrichtig heraus.

Europa.
— Schweiz.  Der Bundesrat beriet das Jnitiativ-

begehren betreffend die Unterstellung von wichtigen Staats-
Verträgen unter das Bvlksreferendum und beschloß einstim¬
mig, in der Bundesversammlung einen abweisenden Vor¬
schlag einzubringen.

— Holland.  Nach einer Meldung aus Indien ist
im Distrikt Matan auf Borneo eine Patrouille niederge¬
macht worden.

— Frankreich.  Es wird hauptsächlich über einen
Beschlußantrag beraten , durch den aufgefordert wird, von
der Regierung die Rückkehr zum Zweijahrgesetz und dem¬
gemäß die Entlassung der Altersklasse von 1913 am 1. Ok¬
tober 1915, sowie die Einkommensteuer mit der kontrol¬
lierten Deklaration zu verlangen.

— Italien.  Eines der beliebtesten Ziele, gegen das
sich die Kämpfe der Freihändler richten, ist der hohe Schutz,
den die einheimische Zuckerindustrie genießt. In kaum
einem anderen europäischen Lande ist der Zucker einer so
schweren Steuerlast unterworfen wie in Italien.

— Albanien.  Derwisch Bcy Elbassani , einer der
Hauptführer der Aufständischen, ist gefangen genommen und
von der Gendarmerie gefesselt in das Gefängnis von Va-
lona gebracht worden.

)-( Serbien.  Der Kriegsminister Oberst Stefano¬
witsch erließ eine Verordnung , durch die die Verteilung von
Waffen und Munition unter die Bevölkerung in den neuen
Gebieten geregelt wird . Danach werden die Feuerwaffen der
Militürkoimnailden den Polizeibehörden zur Verteilung nur
an jene Personen übergeben, denen auf Antrag der Polizei¬
organe die Bewilligung zum Waffentragen vom Minister
des Innern erteilt wird.

Amerika.
—- B c r. Staaten.  Man ist erstaunt darüber , daß,

nachdem bei dem Versuch Huerta Waffen vorzuenthalten,
einige Amerikaner gefallen sind, nunmehr der Landung
solcher kein Widerstand entgegengesetzt wird ; man erklärt
dies aber damit , daß Wilson so sicher sei, die Vermittlung
werde Erfolg haben, daß er die Frage der Waffeneinfuhr
jetzt für nebensächlich hält.

— Mexiko.  Die Agrarfrage soll an den mexi¬
kanischen Kongreß verwiesen werden mit dxr dringenden
Empfehlung , eine Landreform einzuführen.

ilsien.
— China.  Es tut der Präsident Schritte , um die

militärischen Provinzgouverneure abzuschaffen und die
Truppen direkt unter den Befehl des Kriegsamtes zu stellen.
Diese Neuerung wird Jüanschikai völlig zum Herrn der
Lage machen. — Die P rovinzi algou ve rn eure sind angewie¬
sen worden, von jetzt ab jährlich folgende regelmäßige« Bei¬
träge zu den Kosten der Zentralregierung einzusenden. Die
Regierung hofft dadurch bald von den ausländischen An¬
leihen unabhängig zu werden.

Wert der 6 ffad ’fd>esi Sbmiworte.
Hassan Riza, der Verteidiger Skutaris , merkte, daß

auf Essad Pascha kein Verlaß war . Voller Argwohn blickte
der sonst so offene Hassan Riza auf den albanischen Condit-
tierc, den er in seinen Mauern beherbergte. Da sandte
er ihm eines abends einen Bolten. Er wisse, daß Riza ihm
mißtraue , dies schmerze ihn. Er bitte den Kommandanten,
heute Nacht sein Gast zu sein, er wolle sich mit ihm
Mann gegen Mann aussprechen. Er hoffe, daß sich alle
Schwierigkeiten würden beseitigen lassen. Hassan Riza kam.
Essad umarmte ihn und schwor ihm, keinen eifrigeren Ver¬
teidiger des Halbmondes gebe es als ihn. Nie werde der
Fuß eines Montenegriners den Boden Skutaris betreten,
so lange er noch atme. Hassan Riza schied versöhnt mit
Bruderkuß und Handschlag von seinem Gastgeber.

Kein Mensch in Arendrup konnte ahnen, wie viel Diffe¬
renzen und häßliche Szenen es schon aus der Hochzeitsreise
zwischen den Ehegatten gegeben. Hermine sah nrehr und
mehr ein, daß sie die Rolle nicht würde spielen können,
von der sie geträumt , und daß ihr Mann sie tausendmal
belogen.

Verzogen, >vie sie war , suchte sie durch ihren Trotz zu
erreichen, was Schmeicheleien nicht durchzusetzen ver¬
mochten. Wenige Wochen nach ihrer Rückkehr sollte ihnen
eine recht unliebsame Ueberraschung zuteil werden.

Schrieb da die Mutter aus Flensburg , sie hätte die
Bekanntschaft eines gutsituierten Herren ihres Alters ge¬
macht und wäre gesonnen, denselben zu heiraten , da sie
der Einsamkeit überdrüssig wäre. Der gutsituierte Herr
war Thorö als ein großer Verschwender recht tvohl bekannt.
Kein Wunder, daß er die Absicht seiner Schwiegermutter
keineswegs billigte und so wenigstens einmal in einem
Punkte mit seiner Gattin eines Sinnes war.

Seit Thorö Herr und Gebieter auf dem Eichhof und
Hinrichsen als Pächter von seiner Gnade oder Ungnade
abhängig war , da zeigte es sich, >oie Lorenzen genau vor¬
hergesagt, nur zu bald, daß hier dasselbe Spiel wie auf
dem Moorhof begann.

„Wenn der Himmel kein Wunder tat, " sagten die Leute,
„dann können die beiden getreuen Nachbarn und Freunde
zum Frühjahr betteln gehen."

Ach, die beiden waren sich vollkommen klar um ihre
Lage. Hinrichsen war nüchtern geworden, es gab Tage,
wo er heller sah als in der Zeit seiner Vollkraft.

Dann schämte er sich seiner Blindheit und bat Lo¬
renzen sein Unrecht ab. Mer sein Schicksal war besiegelt.

Der Arglose hatte sich zwar gewundert, daß alle GM-
sen ungesalzen waren, aber Essad hatte ihm versichert, er
habe seine letzten Salzvorräte erst am Tage zuvor an die
Soldaten verteilt . Als Hassan Riza von seinem Fackel¬
träger begleitet um die Ecke bog, knallten zwei Schüfst
In den Kopf getroffen stürzte der Kommandant und über
ihn sein Fackelträger zu Boden.

Essad Pascha ist ein frommer Moslem . Hätte fei»
Gast bei ihm ein Körnchen Salz gegessen, hätte er ihn nicht
ermorden lassen können.

Gleichzeitig schmetterten die Hörner auf der Zita¬
delle, ergebene Anhänger Essads riefen die Truppen zu den
Fahnen , erklärten ihnen, Hassan Riza sei von einem Mon¬
tenegriner ermordet worden, Essad übernehme das Kom¬
mando . Und nun begann ein Kommen und Gehen von
vertrauten Boten ins Lager Nikitas . Am 20. März war
man einig. Nikita bewilligte Essad zwei Millionen Fran¬
ken, Essad räumte dagegen die Stadt mit dem Versprechen
Nikitas in der Tasche, ihn als Fürsten des unabhängigen
Albanien anzuerkennen. Am 22. April zog Nikitas Heer
in Skutari ein, das Essad Pascha mit 26 000 Mann sturm¬
erprobter Truppen verlassen hatte , mit denen er auf Bal¬
lona den Sitz der provisorischen albanischen Regierung mar¬
schierte.

Nochmals wandte sich das Schicksal gegen Essad. Dir
Großmächte erkannten seine Fürstenherrlichkeit nicht an
und der Potsdamer Gardenlan stieg auf den Thron des
neuen Fürstentums . Unbedenklich leistete ihm Essad de«
Treuschwur, den er Abdul Hamid, den Jungtürken , Hassa»
Riza gebrochen hatte . Wie er diesen Eid gehalten, habe»
die letzteil Tage bewiesen. Jetzt ist der VielbeschwörenP
aus seinen Eid Albanien nicht mehr zu betreten , aus der
Gefangenschaft entlassen worden. Paris war Heinrich IV,
eine Messe wert . Was gilt ein Eid in Albanien.

Aus alter Welt.
----- Berlin. In einem Hotel ist ein aus Brasilien zu¬

gereister Gast an Lepra erkrankt . Er wurde auf Anordnung
des Kreisarztes in das Birchow-Krankenhauk gebracht. Di-
Sanitätspolizei hat sofort alle Vorsichtsmaßregeln getrof¬
fen. Die Krankentrausporteure wurden im Birchew-
Krankenhaus einer Desinfektion unterzogem

— Breslau. Es versuchte eine Vrrbrecherbande vo»
9 Personen einen Einbruch in das Dourinium Zerkow b»
Zawierce. Die Banditen wurden aber von dem Guts¬
besitzer und seinen Leuten durch ein regelrechtes Gewehr¬
feuer in die Flucht geschlagen. Es wurde in der Nähe vo
Zawierce aus einen Kaufmann ein Raübüberfall verüb"
wobei dieser durch Revolverschüfseso schwer verletzt wurdck
daß er bald darauf starb. Die Ermittelungen wurden vor¬
der Polizei in Zawierce und dem Polizeimeister von K:P
nowice, Rittmeister von Iwanow , geführt und es gelang-
19 Verbrecher zu verhaften . In dem Orte Opotzgen wur'R

Es ließ sich nichts mehr daran ändern . Ein Trost in alle»'
Leid war den Getreuen auf dem Eichhof, daß es Hans ' gut
ging in dem Erholungsheim . Freilich würden noch Monats
vergehen, schrieb er, bis man ihn in die Heimat entlasst
könnte. ■—

Frau Mathiesens Krug besaß jetzt ein biederes, u«-
scheinbares Männlein , das recht schlechte Geschäfte
Thorö kehre nur selten bei ihm ein, da ihm die Wirtschab
jetzt nicht mehr vornehm genug schien.

Als er an einem trüben Märztag seinen häusliäM
Aerger mit verschiedenen Gläsern heißen Grogs hinnE
zuspülen gedachte, betrat er wieder einmal das Herr»»'
zimmer des Wirtshauses und zeigte sich dem diensteiftlö
herbeitrippclnden Wirt Jvhannsen nicht so zugeknöpt
sonst. Nach dem dritten Glase wurde er sogar gespräch'-ß
und fragte nach! diesem und jenem. .

Plötzlich wird die Türe aufgerifsen und — Thorö tra»
seinen Augen nichit — des Lumpenhendriks widerwärtig
ewig grinsende Fratze wird sichtbar. .

■„Aber Herr Wirt , versäumen -Sie doch um den ciP
vornehmen Gast nicht alle anderen," krächzte er, erst P-
den Müller erkennend.

„M , Sie find es, Herr Thorö !" damit torkelte er
ein und reichte diesem seine unsaubere Hand.

Er schien gänzlich vergessen zu haben, daß er am HE
zeitstage versprochen, sich nie wieder hier sehen zu
denn seelenvergnügt rief er aus:

„Ah, lieber Freund, jetzt werden wir uns öfters
treffen. Habe mich nämlich in Arendrup , und zwar w ^
im Kruge, häuslich niedergelassen. Bin des Herumzn'y-
überdrüfsig und — hier gibt cs so — liebe Leute."
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beut Friedhof eine Räuberhöhle entdeckt, in der Waf-
Nahrungsmittel und Wertgegenstände ausgestapelt

. — Mailand. Die Regengüsse in den letzten Tagen
Men in der Lombardei und Venetien alle Flüsse zum An-
slhwelien gebracht und viele Ueberschwemmungen verursacht,
m Brücken, Häusern und Saatfeldern wurde großer Scha¬
an angerichtet. Auch der Verlust einiger Menschenleben
vtjn beklagen.

Steine KĤ oniK.
— 8e»erwehrmann als Brandstifter. Aus einem

' 'Unartigen Grunde ist der Arbeiter Angel aus Alt -Dübern
«»in Brandstifter geworden. Er hatte vor kurzem den An-
tf ag gestellt, bei der freiwilligen Feuerwehr seines Ortes
"̂ genommen zu werden, wurde aber auf Versammluugs-
?schluh abgewiesen. Hierüber fühlte sich Angel derart in
Mer Ehre gekränkt, daß er beschloß, Rache zu nehmen.

ging nachts nach dem Kirchplatz und steckte die alte,
»us dem 13. Jahrhundert stammende Kirche in Brand,
^as Gotteshaus wurde vollkommen durch das Feuer zer-
wtt und sehr viele wertvolle Altertümer fielen den Flam¬
en zum Opfer. Angel wurde verhaftet und in das Amts-
krichtsgcfängnis in Kalau gebracht.

— Geldschrank geraubt. Cs haben Einbrecher aus der
^hvmottefabrik in Ccholwiu einen mehrere Zentner schwe¬
ren Geldschrank geraubt und sind damit spurlos ver-
Ichlvunden.

— Giftige Preiselbeeren.  Unter schweren Ver-
^stungserscheinungen erkrankten nach dem Genuß von
Preiselbeeren in der Familie des Restaurateurs Kaefer in
Eschwciler fünf Personen . Kaefer ist bereits gestorben, die
dier übrigen Personen schweben in Lebensgefahr.

.— Schwindler mit dem Almosenteller. Einen raffi¬
nierten Gaunertrick wandte in der Kathedrale zu Luxem¬
burg kürzlich ein Schwindler an, um den frommen Pilgern
m  Geld aus den Taschen zu locken. Er ging mit einem
^ammelteller in der Kirche umher, auf den auch sofort
Geldstücke in beträchtlicher Anzahl herniederregneten.
Einigen Gläubigen fiel endlich eine unvorsichtige Gebärde
des Sammlers auf, dem Wohl schon, öfter während der Pil-
Awktave dieser Schwindel geglückt war . Er wurde sest-
^Nornmen.

— Gestorben ist die„Weiße Dame" aus dem Dreyfus-
Pwzeß. In ihrer Billa bei Toulon ist die Baronin Jouf-
hcn, hx Ubbane gestorben, die jener Damengruppe ange¬
hörte, die während der Drehfusaffäre für die Propaganda
Gunsten des Kapitäns Drcyfus große Geldopftr brachten.

nannte sie damals die „Weiße Dame", weil sie stets
'u weißer Kleidung im Jnstizpalast zu allen Verhandlungen
schien.

— 5 Personen in einer Kirche verbrannt. In Perm
brach in der Kirche während eines Gottesdienstes ein Feuer

Fünf Personen sind umgekommenj achtundzwanzig
^wden schwer verletzt.

— Nachlaß eines ehemaligen Laufburschen. Der
^berkommissar von Kanada , Lord Strathcrona , der im
Ännuar im Alter von 93 Jahren starb, hat ein Vermögen
bun 100 Millionen Mark Hintersassen. Er begann seine
^uufbahn als Laufbursche.

Gerichts scl<at.

Gericht gegenüber zu, ein Kind von einer Freundin geborgt
und als das ihre ausgegeben zu haben. Hoe will dem Ge¬
richt beweisen, daß es sich um Erpressung nande,.
Einem anderen Newyorker Millionär , dem bekanr -.eu Noren-
sabrikanten Richard Jngersoll , macht seine Richte große
Sorge , weil sie mit seinem Chauffeur durch .cbrannt ist
und ihn heiratete . Er hat nun , weil ihm ihr Aufenthalt
unbekannt ist, die Wahl gestellt, ob sie ihren Chauffeur oder
ihre Familie ausgeben will . Sie hält es aber nnt ihrem
Chauffeur.

Werrnischtes.
— 4130 Kubikmeter  für ein Schiff. Welch unge¬

heure Mengen Holz für ein einziges unserer neueren Riesen¬
schiffe gebraucht werden, zeigt die Holz-welt an einem schla¬
genden' Beispiel. Sie zieht nicht die Kolosse der „Jmpe-
rator "-Klasse heran , sondern berechnet nur die Holzmenge,
die bei dem jetzt seiner Vollendung entgegeirgehendm „Ko¬
lumbus " des „Norddeutschen Lloyd" gebraucht worden ist.
Bei dem Schiff, das eine Länge von 236,20 Metern , eine
Breite von 25,30 Metern und einen Bruttoraumg 'halt
von 35 000 Registertonnen hat , betrug das zur Verwendung
gelangte Holz rund 800 Kubikmeter Teak, 650 Kubikmeter
Orgeon und Prtchpine, 2000 Kubikmeter Kiefer, 600 Kubik¬
meter Steinholz und etwa 80 Kubikmeter Eiche und Moa-
holz. Wären es lauter Stämme von 30 Zentimeter Dicke,
und 10 Meter Höhe, dann hätten 6000 solcher Baume
für diesen Bau gefällt werden müssen.

— Geitensprünge  Newyorker Millionäre . In
Aewyork hat eine hübsche Maschinenschreiberin ihren Prin¬
cipal, den weit bekannten Inhaber der berühmten Druckerei-
Maschinenfabrik Hoc, wegen Verführung auf 900 000 Mark
Schadenersatz verklagt. Die junge Dame, Miß Sullidan,
°an, ist 20 Jahre alt . Sie behauptet , den jungen Mr . Hoe
'A Jahre 1911 kennen gelernt zu haben, kurze Zeit Nach¬
en er von seinem -Vater 40 Millionen Mark erhalten
fette. Hoe versprach ihr angeblich die Ehe und richtete
cfee glänzende Wohnung für sie ein. Zeitweise gab er ihr
4000 Mark die Woche, um ihre Ausgaben zu bestreiten.
Al« sie indessen hörte, daß Hoe bereits verheiratet war,
wgann Miß Sullivan ihn zu schikanieren. Sie gab dem

Pie zusammenlegbare Pdbag -Luftschiffhalle.
Bon dem Ingenieur Ermus ist eine transportable

Luftschisfhallc konstruiert worden. Die Träger dieser Halle
richten sich durch in den Fuß eingebaute Motoren selbst¬
tätig auf und kann die ganze Halle in 10 Minuten aus¬
gestellt oder niedergelegt werden.

Dabei lachte der stark Angetrunkene laut auf . — „Ich
Sfeube, Herr Thorö , Sie werden mich noch öfter brauchen,
fe-w ich bin bekanntlich ein Mann , der alles kann, der
^-t allen Hunden gehetzt ist. —
. Doch für heute guten Abend, ich habe soeben für meine
Patienten eine Runde ausgegeben. Ja , Doktor Schröder
"rst Tierarzt Aßmußen werden einen argen Konkurrenten

mir haben !"
An den Tisch taumelnd , daß Thorös Glas umstürzte,

^rkelte er wieder hinaus.
. Der Wirt wunderte sich über seines vornehmen Ga-

verstörtes Aussehen, wie er wieder kam.
. Auf dessen Frage , ob er den Lumpenhendrik wirklich
^ sein Haus ausgenommen, erwiderte Johannsen : „Er
’̂ fet mir eine anständige Miete und lockt mir Kundschaft

denn die kleinen Leute sehen einen grossen Gelehrten in
'hin.
- Er ist Doktor, Apotheker, Advokat und Sch-reiber, alles
n einer Person . — Ist vielleicht noch ein Glas gefällig ?"

„̂Jch danke!" Weiter sagte der Müller nichts, griff
Hut und Mantel und stürzte davon.

. .. Zu Johannsens größter Freude kehrte Thorö am
^festen Tage wieder bei ihm ein und dann regelmäßig
£?ett Wsrtib,  nun schon über eine Woche. Hendrik besaß
^ "frger die Dreistigkeit, in das Herrenzimmer zu gehen

den vornehmen Herrn scheinbar zu amüsieren.
h . Der hielt ihn offenbar für einen Narren , wenigstens
^nte der Wirt das.
, Der Plan , diesen lästigen Menschen aus dem Wege
su  Ruinen , stand bei Thorö unerschütterlich fest.

— Rekord eines Briefträgers. Zwischen Secco und
Brescia in Italien liegt die Eisenbahnstation Loeate Berga-
masw , die den Postdienst für die umliegenden Dorser
Pieve , Basiglio und Rozano zu besorgen hat . Mit der Ver¬
teilung der Briefe ist seit dem Jahre 1861 der Briefträger
Luigi Bisst beauftragt , der seit seinem Amtsantritt  tagtag-

Nur hatte sich bisher immer noch keine Gelegenheit
zur Ausführung desselben geboten. Der Lumpenhendrrk
war ja auch so vorsichtig.

Noch nicht ein einzigcsmal hatte er pch auf der Muhte
sehen lassen. Er ging beut Müller , dessen letzte Drohung

s wohl beherzigend überhaupt überall aus dem Wege.
Nur hier im Wirtshause zeigte er sich-dreist, weil er da

stets Hilfe in der Nähe wußte. Dieser Tage hatte er es
Thorö bereits angekündigt, daß seine Barschaft bald zu
Ende ginge und daß er sich- demnächst erlauben wurde,
um eine weitere kleine Rute zu bitten . Zu Gegendrenshen
wäre er gern bereit . .

Seine Kurpfuscherei, die ihm anfänglich eure ansehn¬
liche Summe eingebracht, mußte er zu seinem großen Leid¬
wesen in Zukunft wesentlich einschränken, denn die Polizei
sah ihm scharf ans die Finger , uird verschiedene Anklagen
schwebten schon gegen ihn . , .

Da er rech-t üppig lebte, viel vertrank und gern an¬
deren spendierte, um dadurch- gute Freunde zu werben, so
war er tu der Tat ein guter Kunde für Johannsen.

Von den „Bessere!!" der Gemeinde hatte dieser sehr
wenig, darum kam es ganz von selber, daß sich-bald allerlei
Gelichter und fahrendes Volk, gute Bekannte des Lumpen¬
hendrik, im Arendrupcr Kruge wohlfühltm.

Trotz alledem erschien Thorö Abend für Abelid und
trank seinen Grog.

Heute — es war ein rech-t regnerischer, kalter Aprrltag
— kehrte der Müller schon am Nachmittag im Wirtshause
ein. In der Schenkstube saß außer Hendrik kein Gast.
Der hatte bereits wieder soviel Grog getrunken, oag er sehr
redselig geworden war . Als Johannsen ihm eben ein neues

sich die 23 Kilometer zurücklegt, die für den Besuch derdrei
Orte notwendig sind. Man hat ausgerechnet, daß Bisst
während der 53 Dienstjahre wenigstens 399000 Kilometer
durchlaufen hat . Da der Umfang der Erde 40070 Kilometer
beträgt , so hätte er fast zehnmal die Wanderung um dir
Erde ^vollbracht, jedenfalls eine ansehnliche Leistung des jetzt
86jährigen Greises, der es verdiente, nach einem Leben mit
so viel Bewegung endlich in den Ruhestand versetzt zu

werden. ^ Ersten die Brillen erfunden ? Die Brillen
wurden höchstloahrscheinlich in Indien verwendet. ^ - wer¬
den in der Literatur erst rn den Schriften ^ 13. Zahw
Hunderts erwähnt und beschrieben. Die erste Bekanntschasi
mit Brillen in China darf in den Beginn der Mongolen-
Dhnast-ie (1260) versetzt werden. CS sind auch aus JJta-
lakka Brillen importiert worden, aber erst spater. Da
eine selbständige Erfindung der Brillen m Turkestan und
Malakka nicht gut anzunehmen ist, und zw-,chm Indien rmd
Turkestan und zwischen Turkestan und China rm 13. Jahr-
hundert sehr enge Kulturbeziehungen bestailden, so hat es
nicht« Ueberraschendes, daß die Brillen wa Indien ube
Zentral -Asien nach China gelangt sin> Tu„r
die Erfindung der Brillen in Indien ver Anfang des 1. .
Jahrhunderts oder das Ende des 12. Jahrhunderts an¬
genommen. Jedenfalls waren sie hier früher bekannt als
in Europa , wo sie nicht vor 1270 auftreten . China sewst
verfertigt heute Brillen aus Glas und Bergkriirall . Die
Glüser sind kreisrund , die Stangen , die aus Messing oder
Kupfer bestehen, werden nicht auf dre Ohren gelegt, son
dern zwischen den Schläfen festge'halten

— Rebeüenmünzen. Die amerikanrfche numismatische
Gesellschaft stellte soeben die ersten Münzen der mexikanr-
schen Rebellen au«, die natürlich allgemertres Jutereffe er¬
regten. Die Rebellen hatten zwar Minen zu rhrer Bersü-
gung, aber nicht genügende Münzstätten , und so stellten
sie mit schnell hergerichteten Apparaten in Parral , Chihua¬
hua recht roh geformte Münzen in beschränktem Umfange
her DU Stück? von einem Peso, einem halben Pe^ und
die Kupfermünzen von zwei Centavos , dre man in der
AiiSstellung sieht, sind sicher die rohesten Mnzech die mmr
seit langen Jahren geprägt hat , aber ihre Seltenheit macht
sie den Sammlern doch höchst wertvoll . Der Pe,o hat rin
ganzen das Aussehen, die Größe und d«s Gewicht des mexi¬
kanischen Dollars . Tie eine Seite trägt den Aufdruck „H.
del Parral 1913", innerhalb eines Kranzes , und die andere
Seite Lkdie Wertbezeichnung „1 Peso". Der halbe Peso
hat aufder  einen Seite die Inschrift „Fuerzas Coustitiicio-
nistas 1913" und dazu eine Freiheitsmutze urtt einem Strah¬
lenkranz während die Rückseite die Wertbezeichnung ,50
Centavos " innerhalb eines Kra -rzes und das Dalum 1913
aukweist. Es ist eine recht rohe Kopie der regiilaren Münze
desselben Wertes . Für die Herstellung der 2-Centavostucke
wurden eingeschmolzeneStraßenbahndrähte ^ rwendetj ie
Stücke haben dieselbe Größe und Form der halben Pe,os,
nur das die Wertbezeichnung „2 C." ist.

KclUS und Kof.
_ «Sl-reaen. Der in den Gärten und in den An¬

lagen sehr häufig angepflauzte Goldregen ist einer unserer
schönsten Ziersträucher . Es erscheint aber der Hrilwers an-
acbracht daß nicht allein der Samen des Goldregens M-
lig ist? sondern daß auch die Blüte und die Rinde des Gold¬
regens das stark giftige Chtisin enthalten . Den Kindern
sollte streng eingeschärst werden, den GoldreMN mch. anzu-
fassen und vor allen Dingen nicht m den Mund zu neh¬
men, da die schöne gelbe Blüte schmr manche Vergiftung

hmbclgefuhR hab ^ ^  junger Lehrer will seine Ivenlg
reasamen Dorfkinder durch die B-esPrech'.uig von ellvas
Lebendem zu munterem Reden bringen und sagt zu eurem
Schüler der Nachbarschaft: „Hannesle , morgen bringst
deine Katze mit in die Schule!" Wie der Lehrer and-even
Tags in die Klasse kommt, schaut er sich vergeblich nach
dem gewünschten Tiere um und wendet sich wshalb an
Hannesle . Dieser zieht etwas von Holz und ^ raht aus
feiner Tasche und meint treuherzig : „I Han dacht, e Miaus-
fall' tät 's au ."

Glas des dampfenden Getränkes brachte, klopfte jemand
aus Fenster. ' '

Ein Fischer war es, der mit seinem lahmeil Gaul vor der
Türe hielt und den weisen Herrn ^ Hendrik wegen emer.
Sehnenverrenkung konsultieren wollte . Sofort setzte dieser <
bic Brille als Zeichen der Würde und Gelchrlherl auf jetne
Geienrase und ging mit dem Wirt hinaus , deir Schaden zu
besehen. l - < '•

Während man nun drau-ßen in der großen Einfahrt des
Wirtshauses deii Fall lebhaft besprach und der Lump«' -
Hendrik mit lateinischen Brocken herumwarf , schlicĥ ohoro,
dm Moment für äußerst günstig haltend , aus der Hcrren-
stube' über die Bordiele in das Schenkzirnmer, loa das jo-
eben frischaesüllte Glas Grog auf deiil Tisch danrpfle. Er
trug die letzte Zeit beständig Gift bei sich, und zwar Ar¬
senik. Schnell lat er eine genügende Dosis Freses werß-en,
zuckerähnlichm Pulvers in das Glas , ans dessen Boden der
Zucker noch fast ungelöst lag, rührte init dem glasernen
Klöpsel um' und Verschwand gerade in dem Augenblick wieder
inr Herrmzimmer , als die drei Männer zuruckkamen.

Hendrik fetzte fein Glas ahnuiigslos an̂ die Lippen,
setzte es aber , nach-dem er einen ganz kleinen schluck getan,
sofort wieder hastig auf den Tisch, spukt aus , schaut Johann¬
en intt seinen glasigen Augen wütend an und ruft aus:
Was soll das ? Wollt Ihr wohl Mich vergiften ? Was

ist da in dem Gro-g? Ein Glück, daß ich! eine wunde Zunge
habe sonst hätte ich das Zeugs runtergeschluckt. Das atzt
ja niederträchtig ! Was ist damit , ich will es wiffen!

(Fortsetzung folgt.)



Ihren Bedarf
Blusen , Lostüm-Röcken, Kinderkleidchen in

weiß u . farbig, Russenkittel , Rips u . Leinen Män¬
telchen, Südwester -Hütchen, Aparte Neuheiten in

Händchen, weiß u. farbig, Damen -Taschen, Gürtel , p
Kragen , Jabots , Damen -Strümpfe in schwarz, ^

braun , farbig, glatt und durchbrochen. §j
Hübsche Neuheiten in Flor - und Zwickel-Strümpsen . k

Söckchen in größter Auswahl. ^
Hcrren -Artikel Ober- und Einsatz-Hemden, Garnituren, £

Stärkwäsche. Cravatten . Socken.
Unterröcke in Lüster, Moire, Seide. Wasch-Röcke

von 175 Pfg . an.
KNABEN -ANZÜGE in deutschen und engl. Stoffen die p

gröste Auswahl . ck
Wasch -Anzüge und Blusen decken Sie gut & vorteilhaft bei fS

Haupts« . Josef Braune , Hauptstr. |
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Sweaterhosen

Nursolide Qualitäten,
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llnrreicht in Eleganz, Sitz un d

Haltbarkeit.
Verlangen Sie Katalog.
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Über 800 Vertretungen in Deutschland

Eis-Abonnement.

Nafur - Eis
aus reinem Quellwasser

Iliefere ich im Saison- und Monats-Abonnement zu bil¬
ligten Preifen unter Zuficlierung forgfältiglter Bedienung.

IBei wöchentlich viermaliger Bedienung zum Prelle von
6 AUk per Monat.

NSTsämtnchcrr Uertre 77S» )
\ßy ^ A\m,yUpina .-lJki -erv

I ? crnctr

Uhrmachermstr. Hauptstraße 70
itt>

lUanö- u. Standuhren
Gold- u. Silbertvaren.

Reue cingetrossen.
Große Auswahl in schönen moder¬
nen Hochzeits- und Gelegenheits¬

geschenken.

Lvsnäel . Männer - &
Jünglinjs -Verein.

Heute Mittwoch  Abend 8st4 Uhr
pünktlich

* Versammlung *
der Jugendabteilung . Besprechung
über Spielplatz. Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen erforderlich.

Nächste Monatsversammlung ist am
Freitag , den 12. ds . Mts ., abends 8J/*
Uhr im Vereinslokale.

Besprechung über Verbandsfest am 5.
Juli in Wiesbaden . Vollzähliges Er¬
scheinen sehr erwünscht.

Oer Vorstand.

! j
j Kätcfysn Kenricfy j

Georg (Jumüller j
j IVerlokle f

I Hofheim Ts. Münster Ts. J

J 75?fing(lcn 1914. j

Zum Bezüge von _ _

Pissdir ^ nhon i Saupiat ê
will «äLA J& fl . JBlm . .m . fi . W 6 bis 8 Metermorgen BaugeländeKBl runter ht>r nrnfcfp <Totf fnfnrf

und

I - aus

Gefrier- j,
Mil J|

mm
zi

halte ich mich bestens empfohlen.
Größte Auswahl  erftklaffiger Fabrikate an mei-

[nem hiefigen Lager.

0 Kicferung zu Fabrikpreisen. D

HIofHeim . ^ isv ^erke
^Vilk. Kyritz

Telephon No. 81. Langgaffe 16.

c'Billige sJlngebot
Meinen großen Bestand

Neuester Vlulen
in Tüll , Boile , Wasch- und Seidenstoffen.
Damenkragen, Kerren-Wnden

Wäsche und Westengürtel'
WM" Mussen-Aittel "WG

stelle ich sehr preiswert zum Verkauf.

Ottmar Fad ) Inh. Karl Fach.

6 bis 8 Metermorgen Baugelände , da¬
runter der größte Teil sofort banfähig,
sind sämtlich auch in Auswahl einzelner
Plätze, wegen Todesfall des Unterneh¬
mers, sehr preiswert aus 'der Hand zu
verkaufen . Reflektanten wollen sich an
die Eigentümerin Lorsbacher straffe
No. 28 wenden.
iSattl Isfsf Uv'itcr LVu».

E. Horne
Friseuse

Niederhofheimerftraße No. 15.

Der Reichtum des Kindes
das weiche wie Seide  schimmernde
Haar, muh in der Jugend gepflegt wer¬
den, was können Sie Besseres u. Bil¬
ligeres anwenden, als den beliebten
Phildius’schen Haar -Spiritus , den Sie
acht gut und billig erhalten bei

K. philöius.
Hof-Lieferant.

Eduard Biron
Pflaftermeifter

Königshofen êi  Niedembaufen
übernimmt und liefert:

Pflaster=, Chaussierung
u. Erd=Arbeiten

Spezialität:
Mosaik=u. Kleinpflaster
mit und ohne Material-

Lieferung
bei billigster Berechnung.

Hofers Hederichpulver
ist unübertroffen. Totale sofortige Wir-
kung garantiert . Einfach wie Dünger

auszustreuen.
Biele Anerkennungeu von Landwirten
und Landwirtschaftlichen Vereinen.

Zu haben bei:
.Josef Schauer

Marxheim.

Durch die Kühle Witterung
bisher

sind Gemüse , Gartenfrüchte noch zu¬
rück. Zum Ersatz empfehle Ihnen mei¬
nen feinen Tafel -Senf im Glas und
lose ausgewogen.

A. Phildius, Hof-Lieferant.

100 Ctr Kartoffeln (Industrie)
a Malter 8 Mk . sind abzugeben

Elisabethenstraßc No. 16.

Sit )- & Liegewagen
billig abzugeben, Zeilsheimerstraße 18.

UIorhHatt™ 1 Lagerraum zu
li l »» r r yxriniUen, Kurhaus-

straffe No. 6. Näheres bei Joh . Kilb,
Rossertstraße No. 32.

Junge trächtige  U n tz zu
verkaufen.

ElisabethenstraßeNo. 8.
6 (f)öne 5
zu vermieten.

Wiesenstraße No. 3.
Schöne freundliche

3 Zimmer -Wohnung
mit Küche bis 1. Juli zu vermieten bei
Karl Liebisch , Mainstraffe No. 17.

Del Magenverstimmung
ist von sicherer Wirkung und wirklich
gut „bekömmlich". ,.Phildius’scher aro¬
matischer Taunusbitter “. Derselbe ist
in Flaschen und auch loose acht zu be¬
ziehen durch die

Drogerie A . Phildius.

Drahtgeflechte aller Ar
Wellengitter , Gitter¬

tore , compl . Garten-
einfriedignngen

liefert prompt und billigst
Eeonh : rd Eeicher , Kriftel
Schlosserei- und Drahtgeflechtefabrik.
Kataloge und Kostenvoran-

Zu Fronleichnam.
Bringe der verehrt.Einw .Hofheims
und Umgebung mein reichsortietes
Blumenlager
zum Fronleichnamsfeste in freundl.
Erinnerung , und empfehle Pro-
zesionsfiihnch., Palmen , Trau¬
ben, und Früchte Relig. Schrif¬
ten und Plakate zur Dekoration
Rvsenstöckchen von 20 Pfg . au
Lilien in weiß gold und silber
Blumenkörbchen und Ranken äuß¬
erst billig das Dtz. Kranzrosen 10
Pfg . uni geneigten Zuspruch bittet

Frau k.  SchneHbächer.
Buch- & Schreibwarenhandlung

Gute Kunden
werden noch angenommen.

lossf Qeissler , Hauptstr . 7
Schuhmacher

Daselbst ist ein Kindersportwagen,
gut erhalten, für Mk . 2.—. zu verkaufen.

DMgstc Dezngsguellr

Geräumige 2 Zimmer -Wohnung
in neuerbautem Haufe (Zeil) zu verm.
Zu erfragen Burggrabenstraffc No . 15.

Schöne geräumige
Z Zimmerwohnung

per 1. Juli zu vermieten.
Näheres im Verlag.

Geräumige neu
2 oder 3 ZimmerMohnnng

per 15. Juni oder stäter zu vermieten.
Näheres Langgasse 12.

15 16 19 mm
Mk . 1.—, 1.45 , 190 , per Mir.

Alle Zubehörteile billigst, frei
Haus geliefert.

Wo sagt die Expedition.

Eine große Ersparnis
£30 erzielen Sie UW

wenn Sie ächten Kaisers K,affee mit
Kneipp oder Schlingschröders Malzkaf¬
fee mischen, es stellt  sich dann der
Caffee per Pfd. kaum 80 Pfg. und Sie
haben doch noch einen kräftigen Caffee-
geschmack ! Neue Sendung Kaisers
Kaffee !und Malzkaffee angekommen bei

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Wenn Ihnen der
Snt nicht sttzen bleibt

weil Sie so wenig Haar haben, dann
kaufen Sie sich Ersatz. Sie erhalten beimir

Zöpfe
in allen Preislagen reell und billig.

Anfertigung aller Haarersatzteile auch
von ausgekämmten Haar.

Willi. Kraft.

Sensationelle Naturer¬
scheinung des XX . Jahr¬

hunderts ! ! !
Mache darauf aufmerksam, dafe
ich hiermit niemandem eine
gezahlte Reklame, wie es in
ähnlichen Fällen sehr oft vor¬
kommt, machen will, sondern
teile jedermannganzumsonst
mit, wie ich mein langjäh¬
riges schweres Lungenlei¬
den, ! Asthma u . Keuchhu¬
sten vollkommen geheilt
habe . — Dieses Hausmittel
kann sich jedermann sehr bil¬
lig verschaffen . Wollen Sie
ein frankiertes Kuwert ein¬
senden .—Frau B. Kolens-
ka , Wrschowitz bei Prag,Böhmen.

schöne 3 Zinimerwobnnng
Badez . Fremdenz. große Küche Speise¬
kammer elekt. Licht und Zubehör in
hübscher staubst. Lage 5 Min . vom Ka¬
pellenberg per 1. Juli zu vermieten.

Villa Mon repos , Rossertstr. 36.

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
mit Bad , elekt. Licht und all. Zubehör
a. ruh . Leute z. verm. Niederhofhstr. 9.

3 Zimmer -Wohnung
der Neuzeit entsprechend per i . Juli
zu vermieten.
8^ _ Zu erfrag, im Verlag.

Junger gewandter

M  Ausläufer M
sofort gesucht. Offerte unter l. M. an
den Verlag des Blattes

Junger Mann  aus achtbarer Familie,
welcher Lust und Liebe hat. die Buch¬
druckerei zu erlernen, kann noch als

eintreten.
Lehrling

Airzeige -Vl «rtt
Frl . wünscht Stelle zur Führung

eines gut bürgerlichen Haushalts.
Näheres Zeil 2.

Einige jugendlicheArbeiterinnen
finden dauernd lohnende Be¬
schäftigung

Staniol - & /^etallkapselfabrik

Mannes & Kyritz.
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